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Zm Westen nur kleinere Kämpfe; im
len Ruhe.
äuf dem Balkan wird Jpsek erreicht;

«0 Gefangene und 6 Geschütze.
3ti Mazedonien müssen die Franzosen

Mn drohender Umklammerung einen Teil
wvorgeschobenen Stellungen zurücknehmen.

•* «eletzten Kriegsberichte.
großes Hauptquartier, 5. Dezbr. (WB .)

nd 12 Mich.
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Zm Frühnebel stießen nach kurzer starker
der Nn dtilleriewirkung englische Abteilungen öst¬

lichder Straße Albert-Warlencourt vor; sie
mden durch Feuer zurückgewiesen.

. , Lei nachmittags sich bessernder Sicht wurde
D' Eeschützkampf an der ganzen Sommefront

ikker und blieb auch während der Nacht leb-
lfter als in der letzten Zeit.
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eener alfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
ISüdlich der Bahn Tarnopol-Krasne stießen
fei Augustowka vergeblich rusiische Abtei¬
len gegen ein ihnen jüngst entrisienes
mbenstück vor. ^
tont des Generalobersten Erzherzog ẑoses.
Während erneute Angriffe der Rusien am

Ihm  nordöstlich von Dornawatra, im
Mna-, Trotosul- und Uztale ohne jeden Er-
(folgblieben, haben deutsche und österrerchlsch-
Dgarische Truppen an den Vortagen ver-
iloienc, für uns wichtige Höhenstellungenrm
rtuim zurückgewonnen. Bei diesen 5um Ten
chi erbitterten Kämpfen blieben am Werch
üebry(südlich des Tartarenpasies) über 100

und 5 Maschinengewehre, am Moni

Nemrra (nördlich des Ojtoztales) 350 Ge¬
fangene mit 8 Maschinengewehrenin unserer
Hand.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Verfolgung den Widerstand feind¬
licher Nachhuten brechend, hat die 9. Armee
die Bahn Bukarest—Targoviste—Pietrosita

ostwärts überschritten.
Die Donau-Armee folgte nach ihrem gm

unteren Argesul gegen starke zahlenmäßige
Ueberlegenheit erfochtenen Siege , an dem ins¬
besondere die 217. Infanterie -Division rühm¬
lichsten Anteil hatte, dem weichenden Feind
bis an den Abschnitt, mit dem linken Flügel
kämpfend darüber hinaus.

Der Ostflügel wies in der Gegend der
Donau Niederung rumänisch-russische An¬
griffe blutig ab.

Die gestern gemeldete Gefangenenzahl vom
3. Dezember erhöht sich auf zwölftausendfünf-
hundert (12 500) ; bei der 9. Armee sind noch
zweitausend (2000) , bei der Donau-Armee
zweitausendfünfhundert (2500) Mann, letztere
22 Infanterie - und 6 Artillerie -Regimentern
angehörend, hinzugekommen.

In der Dobrudscha keine größeren Kampf¬
handlungen.

Mazedonische Front.
Oestlich der Cerna haben sich neue Gefechte

entwickelt: serbische Vorstöße bei Bahovo und
Nonte an der Moglena-Front sind gescheitert.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 5. Dezbr. abends. (WB . Amtlich.)
In Ost und West nichts Besonderes.
In Rumänien Fortschritte in Richtung

Bukarest und Ploesti.
An mazedonischer Front Artilleriekampf.

Wien, 5. Dezbr. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrupppe des Eeneralfeldmarschalls

von Mackensen.
Die in den letzten Tagen errungenen Er¬

folge wurden ausgebaut . Die Donau-Armee
schlug mit ihrem rechten Flügel russische An¬
griffe ab und drang südwestlich von Bukarest

über den Argesul hinaus . Die nordwestlich
der Hauptstadt Rumäniens vorgehenden öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Kräfte

sind über die Bahn Dukarest- Tragovlst vor¬
gerückt. Feindliche Nachhuten wurden, wo sich
sich stellten, geworfen. Die Zahl der am 3.
Dezember eingebrachten Eeafngenen betragt
mehr als 12 000. Am unteren Argesul wur¬
den auf verhältnismäßig engem Gefechtsfelde
allein Soldaten von 26 Regimentern einge-
bracht.

Die österreichisch-ungarischen und deutschen
Truppen des Generals von Arz haben rm
Grenzgebiet westlich und nordwestlich von
Ocna den Rusien durch Gegenstöße alle ört¬
lichen Erfolge wieder entrisien. die sie in den
letzten Tagen an einzelnen Stellen errungen
hatten. Ebenso warfen Bataillone des Gene¬
ralobersten von Koeveß den Feind in erbitter¬
ten Kämpfen aus den kürzlich an ihn verlo¬
renen Gräben auf dem Werch-Debrv Bei
diesen Unternehmungen wurden 550 Mann,
13 Maschinengewehre und vier Minenwerfer
eingebracht. Rusiische Angriffe nordwestlich
von Soos -Mezö südöstlich Toelgyes und bei
Dorna-Watra wurden unter großen Fernd-
verlusten abgeschlagen.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Außer einem rasch abgewiesenen russischen
Vorstoß bei Augustowka in Ostgalizien nichts
von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Trotz Regen und Nebel blieb das Geschütz-

feuer im Karstabschnitt auf größerer Stärke
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisie.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer. Feldmarschalleutnant.

Wien. 5. Dezbr. (WB .) Aus dem Kriegs-
presiequartier wird unter dem 5. Dezember
abends gemeldet: In Rumänien reift der Er¬
folg aus. In den siebenbürgischen Erenz-
gebirgen wird weiter gekämpft. In den Wald¬
karpathen vereinzelte rusiische Angriffe.

Die englische Ministerkrise.
Rotterdam, 5. Dezbr. (WB .) Der „Rieuwe

Rotterdamsche Courant" berichtet aus London
über den weiteren Verlauf der gestrigen Un¬
terhaussitzung, daß Afquith auf eine Anfrage
Dalziels mitteilte , alle Minister hätten ihm
ihre Demisiion zur Verfügung gestellt. Die
irischen Abgeordneten verlangten eine län¬
gere Vertagung des Unterhauses, als bis
Donnerstag . Pringle (lib .) sagte, das Haus
müsie Urlaub erhalten , um einen freien Ge¬
dankenaustausch über die Umbildung des Ka¬
binetts führen zu können.

Unter der Leitung Whitakers wurde ge¬
stern im Unterhause eine Versammlung libe-
raler Abgeordneter abgehalten, an der Simon
und Birrell teilnahmen . Sie nahmen mit
43 gegen 8 Stimmen ein Vertrauensvotum
für Asyuith an. Die politische Lage ist un¬
klarer als je, und die Morgenblätter gehen in
ihren Auslassungen darüber sehr auseinander.

Griechenland.

Ereignisie zur See.

Linienschiffsleutnant Banfield hat am 3.
Dezember nachmittags über dem Karstplateau
im Luftkampf mit italienischenCaproni-Land-
slugzeugen eines derselben abgeschosien. Die
vier Jnsasien, hiervon einer schwer und zwei
leicht verletzt, wurden gefangen genommen.

Flottenkommando.

Amsterdam, 5. Dezbr. (WB .) Rach einem
hiesigen Blatt meldet die „Times " aus Athen,
daß am S onntag mit der griechischen Regie¬
rung ein Abkommen geschlossen worden ist,
nach welchem sechs Batterien ausgeliefert
werden sollen und die Alliierten die Kon¬
trolle über die Eisenbahnen und die Zensur
über den postalischen und telegraphischen Ver¬
kehr erhalten. Alle gefangen genommenen
französischen Soldaten wurden in Freiheit
gesetzt. Die französischen Truppenkontingente
sind nach dem Piräus abmarschiert. Die Ord¬
nung ist wieder hergestellt. Die Stadt nimmt
wieder rhr gewöhnliches Aussehen an.

Berlin . 5. Dezbr. (WB .> Nachdem der
kaiserliche Gesandte in Athen, Graf v. Mir-
bach-Harfs, Griechenland verlasien hat, wird
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lie Briefe der „gnädigenFrau ."
Skizze von Fritz Leisler.

>,. . . . und da ich das Glück habe, zehn
-ze Urlaub bekommen zu haben, werde ich
>ir die Freiheit nehmen, auf der Fahrt in
Üne Heimat in Ihrer Stadt auszuste gen

Cie auszusuchen, um Ihnen, . guadig
•w, auch persönlich zu danken für ore so
!r willkommenen Liebesgaben, die Sie mir,

^ mIhnen Fremden, gütigst gesandt hatten,
und , 3uin zwanzigsten Male wohl las Grete
liny 1 Steiget diese Zeilen und zum zwanzigsten

stieg ihr eine Flutende Röte in dreSchla-
als sie das schmale Briefchen weglegen

Me

geff

.um Ihnen , gnädige Frau auchl per-

Îlich zu danken..."diese Worte schrenen'Äas geradezu Vernichtendes für das i 8
Mädchen zu haben, denn immer und immer

■ . i Mb schien eine schwere Last ihren blonden
♦fl f°Pf herabzubeugen, wenn sie sie gelesen
——̂ tote.

Zuerst hatte sie eine himmlische Freude
^habt, daß „ihr" Feldgrauer, mit dem sie
' paar Monate- korrespondierte, sie zu oe-
-en käme, aber dann war diese grove
°ude plötzlich ganz versunken, als Grete

. um Ihnen , gnädige Frau auch
^onlich zu "danken- "
| ^ ire und Scham fochten einen ^ " 5^
"» Kampf in ihr aus . Auf der einen Sette
»Ute sie ihr bisher so streng gehütetes Ee-
ünnis durchaus nicht preisgeben, auf der
eien Seite aber trieb sie eine Eewisicns-

w me' ihren Eltern alles zu gestehn, 1
ia kein Verbrechen begangen, nur aus

^land - liebe, ja aus reiner uneigen-
"isr Vaterlandsliebe hatte sie sich»u dem

Versteckspiel verleiten lasien, dem jetzt ein so
furchtbare Enthüllung folgen sollte. Aber in
all dem Schwanken fand Grete nicht die Kraft,
einen Entschluß zu fasien und sie sah mit
einem unabänderlichen Fatalismus ihrem
Schicksal entgegen.

Als Reinhard Lorring die Glocke an dem
Landhaus des Herrn Gustav Steiger zog und
das ihm öffnende Mädchen nach der Hausfrau
fragte, hatte er noch keine Antwort erhalten,
als Herr Steiger selbst zufällig an der Haus¬
türe vorbeikam und ihn zum Eintritt auf¬
forderte.

Der junge Unteroffizier folgte dem Haus¬
herrn auf die sonnige Veranda, von der aus
man einen entzückenden Blick in den wohlge¬
pflegten Garten hatte, und bald saßen die
Herren rauchend bei einem Glase Wein.

„Meine Frau ist eben zu einer Nachbarin
gegangen, ich habe ihr aber Bescheid sagen
lasien. daß Besuch für sie da ist", sagte Herr
Steiger , „sie wird sich gewiß freuen, Sie zu
sehen."

„Ja . ich fühlte das dringende Bedürfnis,
Ihrer Frau Gemahlin persönlich zu danken
für ihre Gaben und vor allem für ihre ent¬
zückenden Briefe . Sie glauben gar nicht, wie
wohl es draußen tut, solche Briefe zu em¬
pfangen, die so voll find von — wie soll ich
sagen — voll von mütterlicher Liebe, von
Fürsorge, von . 1 . von einem zarten Ver¬
ständnis für die Empfindungen unseres
Herzeris . . ." .

Herr Gustav Steiger zog ein wenig die
Stirn in Falten . „In der Tat", erwiderte er,
die Briefe , die meine Frau an Sie schrieb,

scheinen sehr Mn gewesen zu sein, wenn
ein deutscher Soldat so davon schwärmen
kann."

„O, Herr Steiger ", rief Reinhard Lorring
mit einem sonnigen Aufleuchten seiner blauen
Augen, „Mn — das ist gar kein Wort für
diese Briefe . Wenn ich noch eine Mutter
hätte — sie könnte mir keine schöneren schrei¬
ben! Die Frau , die solche Briefe schreiben
kann, muß nicht nur ein goldenes Herz,son¬
der eine ganze Seele voll Liebe haben."

„Ihr Dank ist wirklich feurig, Herr! Ich
wußte bisher nicht, daß meine Frau eine be¬
sondere Begabung besitze, Briefe zu schreiben.
Die Briefe , die wir in unsererBrautzeit wech¬
selten — nun ja, sie waren lieb und nett,
aber durchaus nicht ungewöhnlich. Und heute,
wenn wir uns bi gelegentlichem Noneinan¬
derentferntsein eimal Briefe schreiben, kom¬
men wir über hausbackene Floskeln nicht
hinaus ."

„Ihre Frau Gemahlin findet, wenn sie auf
Reisen ist, vielleicht nicht die Mutze, ihren
Stil zu pflegen, vielleicht hat auch erst diese
wundervolle Begeisterung, die durch alle deut¬
schen Männer und Frauen zog, ihn erst ge¬
weckt. Manches ist ja jetzt zum elementaren
Durchbruch gekommen, was lange verborgen
lag. Jedenfalls war jeder Brief , den ich von
Ihrer Frau Gemahlin empfing, für mich die
Offenbarung eines deutschen Frauenherzens,
eine zartsivilige Dichtung, ein — darf ich's
so nennen?— ein Gebet einer schöenSeele. ."

Herr Gustav Steiger sprang so heftig auf.
daß fein Korbsesiel hintenüberkippte. „Herr,
nun hören Sie aber auf! Sie sprechen, als
wolllen Sie mich verhöhnen. Wenn Ihnen
me,ne Frau zu den Liebesgaben, die sie Ihne«
durch ihren Frauenverein zugehen ließ. c,n
paar freundliche Begleitznlen schickte, gut —
so 'reuen Sie sich darüber' Daß Sie aber mich
5t;c: lächerlich machen und meine ver¬

höhnen wollen, das verbiß  ich nnr. ver-
i'^ .d 1r ! Ich bin fest davon überzeugt, daß
die D'nge. von den- » Sie schwärmen. i iht
in den Briefen meiner Frau an Sie gestan¬
den sind, sondern daß Sie sie einfach hineinge¬
lesen haben. Mag ja sein, daß man im
Schützengraben auf solche tolle Einfälle
kommt, hier , daheim, in meinem Hause will
ich von solchen Phantastereien nichts wisien."

Reinhard Lorring war blaß geworden.
Auch er hatte sich erhoben. Seine Stimme
zitterte ein wenig , als er antwortete: „Ich
bitte um Entschuldigung, Herr Steiger, es
lag mir durchaus fern. Sie oder Ihre Frau
Gemahlin in irgend einer Weise zu belei¬
digen. Ich habe auch nichts erdichtet oder in
die Briefe hineingelegt , was nicht darin
stand. Mein Beruf — ich bin Ingenieur rn
der Fabrik meines Vaters — hat mir bisher
zu Schwärmereien keine Zeit gelatsien, ich
bin vielmehr gewohnt, die Welt mit recht
nüchternen Augen anzusehen. Dennoch gingen
mir die Briefe Ihrer Frau Gemahlin zu
Herzen, ich holte mir aus ihnen eine ganz
neue Lebensfreude, ich — gestatten Sie mir,
Ihnen auch das zu beichten — ich war richtig
verliebt in diese Brefe . Und aus diesen Ge¬
fühlen heraus eilte ich impulsiv hierher, um
der gütigen Schreiberin für die vielen schö¬
nen Stunden zu danken, die sie mir bereitet
hat. Haben Sie jetzt die Freundlichhkeit, Herr
Steiger , diesen meinen Dank Ihrer Frau Ge¬
mahlin zu übermitteln , und . . sagen Sie
Ihr auch meine Bitte , sie möchte mir nicht
mehr schreiben. Ich möchte die Erinnerung
an diese Briefe , an das Köstliche, das sie mir
gaben, ungetrübt bewahren.

(Schluß folgt.)
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der Schutz der deutschen Interessen in Erie-
chenlnd von der niederländischen Gesandtschaft
wahrgenommen.

Der Seekrieg.
: Eine glänzende U-Boot -Tat.

Lissabon . 5. Dezbr . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Am Montag Morgen drangen
deutsche Unterseeboote in den Hafen von Fun-
chal ein und griffen einen französischen Damp¬
fer mit Kriegsmaterial und ein englisches
Kauffahrteischiff an . Ein französisches Kano¬
nenboot wurde versenkt . Die Landbatterien
eröffaeten das Feuer , worauf die Untersee¬
boote flohen.

*

Die norwegische Gesandtschaft in London
meldete am 4. Dezember dem Ministerium des
Aeutzern : Der Dampfer Hitteroy ist am 2.
Dezmber auf der Fahrt von Glasgow nach
Italien versenkt worden . Die Mannschaft ist
in Liverpool gelandet . Hitteroy war in Kri¬
stiania beheimatet und mit 1700 000 Kronen
kriegsversichert.

„Temps " meldet aus Bordeaux : Der nor¬
wegische Dampfer „Bosii " (1462 Tonnen ) , mit
Grubenholz beladen , der englische Dampfer
„Moeraki " und die französische Eoelette „Ro¬
binson " wurden versenkt.

Die Friedensbewegung.
Newyork , 5. Dezbr . (Privattel .) Das

Parlamentsmitglied Trevelyan richtete an
Wilson einen offenen Brief , in dem er eine
Vermittlung verlangt , weil alleVölker kriegs¬
müde seien . Amerika solle die neutrale Kon¬
ferenz zur Anbahnung des Friedens unter¬
stützen und wenn möglich den ersten Schritt
dazu tun.

Kurze politische Mitteilungen.
Mehreren Blättern zufolge fand in Peters¬

burg eine neue Explosion in der Bezirks - und
Munitionsfabrik auf der Rasatannaja statt.
Die Ursache der Explosion sei unbekannt . Bei
Ausbruch der Koto ' rophe seien über tausend
Personen in den abrikräumen tätig gewesen,
welche wahr, '' clich sämtliche tot wären.

Rach ^ ; Meldung des „Corriere della
Sera " m Turin haben die Baumwollarbei-
ter den Tsneralstreik erklärt . 6000 Arbeiter
sind in den Ausstand getreten.

Das Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst
das nun , wie gemeldet , endgiltig zustande ge¬
kommen ist , umfaßt 18 Paragraphen , ist aber
trotz der scheinbar vom Reichstag vorgenom¬
menen Ausdehnung fast dasselbe geblieben,
wie es die Regierung vorgelegt hat , es sind
nur Sicherheiten gegen eine mißbräuchliche
Anwendung ui 'dVtschwerde - und Schließungs-
Instanzen geschaffen worden , diese aber auch
in erster Linieafür die Arbeiter . Der Haupt-
Punkt ist und bleib-, daß alle >,männlichen
Deutschen zwischen dem 17. und vollendeten
60. Jahre hilfsdienstpflichtig sind und daß die
ganze Organisation eine militärische ist, ähn¬
lich wie bei der Wehrpflicht . Es werden ähn¬

liche Erfatzkommisiion geschaffen , die aber
alle Umstände zu prüfen haben , ob der Be¬
treffende hilfsdienstfähig ist ; seine Eeschästs-
und Berufslage , Familienverhältnisie , Ge¬

sundheit usw . General Eröner hat ausdrück¬
lich gesagt , es sollen nicht etwa Gelehrte und
Schriftsteller an die Drehbank kommen . Als
Hilfsdienst soll angesehen werden die Tätig¬
keit in Staatsbetrieben und in den Wohl¬
fahrts -Einrichtungen der Gemeinden , in der
Landwirtschaft und Forstwirtschaft , in der
Presse und teilweise auch im Versicherungs¬
wesen und in Banken . Dies wäre eine Art
Befreiung , sie findet aber nur statt , soweit
Kräfte in dem betr . Betriebe gebraucht wer¬
den . Alles des umfasien die Bestimmungen
in den 88 1—8 des Gesetzes. Sie ergaben
in der dritten Lesung nicht einmal mehr eine
Debatte . § 9 handelt von der Zusammen-
setzung der Ausschüsie , die über die Versagung
der Abkehrscheine zu bestimmen haben . ' Es
darf also in Zukunft ohne solchen Schein nie¬
mand seine Arbeit verlasien , immerhin eine
ziemlich starke Beschränkung der Freizügig¬
keit , dre aber durch den Krieg notwendig ge¬
worden ist . Ein agrarischer Antrag , daß

für landwirtschaftliche Betriebe die Mitglie¬
der der Ausschüsie aus den Kreisen der Land¬
arbeiter entnommen werden , wurde abge¬
lehnt . Die 88 11 und 12 handeln ebenfalls
von den Arbeiter -Ausschüsien . 8 13 von den
Einigungsämtern und Schlietzungsstellen für
Streitigkeiten über Lohn - und Arbeitsbe¬
dingungen.

Rach den Befchlüsien 2. Lesung werden auch
die landwirtschaftlichen Betriebe von diesen
Bestimmungen erfaßt . Ein konservativer -

. Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 6 . Dezembx.

Antrag , sie wieder herauszuheben,da die land¬
wirtschaftlichen Arbeiter nach 8 9 das Recht
haben , den Betrieb gegebenenfalls zu verlas¬
sen. wurde abgelehnt nach heftigem Wider¬
spruch der Sozialdemokraten und eines Teils
des Zentrums . 8 12a bestimmt , daß den im
vaterländischen Hilfsdienst beschäftigten Per¬
sonen die Ausübung des ihnen gesetzlich zu¬
stehenden Vereins - und Versammlungsrechts
nicht bschränkt werden darf , 8 14 setzt fest,
daß für die industriellen Betriebe der Heeres-
und Marine -Verwaltung durch die zustän - .
digen Dienststellen Vorschriften im Sinne der
Arbeiter -Ausschüsie zu erlasien sind. Ein ‘
weitergehender Antrag , solche Ausschüsie
auch für alle Staatsbetriebe , namentlich die
Eisenbahnen einzuführen , wurde mit 1
Stimme Mehrheit abgelehnt . Ein neu bean¬
tragter 8 14a, nachdem der Vundesrat Be¬
triebe , die dem Zweck des Gesetzes nicht Nach¬
kommen , in den Betrieb des Reichs über¬
nehmen kann , wurde abgelehnt . 8 17 regelt
die Mitwirkung eines 15gliedrigen Reichs¬
tags -Ausschusses , der dem Kriegsamt in allen
Fragen d-s vaterländischen Hilfsdienstes zur
Seite stehen soll. Rach 8 18 tritt das Gesetz
einen Monat nach Friedensschluß außer Kraft.

Eine Resolution der Konservativen wünscht
Rücksichtnahme auf >̂as Handwerk und ge¬
werbliche Betriebe.

Eine nationalliberale Resolution wünscht,
daß auch stillgelegt .e Betriebe zu Munitions -'
fabriken umgestaltet werden . In Fällen be¬
sonderer Härte soll eine Entschädigung er¬
folgen . Eine Vertretung der Angestellten
bei durchführung dieses Gesetzes soll sicherge¬
stellt werden . Es sollen nach der Resolution
in erster Linie junge Kräfte herangezogen
werden . Die Rechtsstellung der Hilfsdienst¬
pflichtigen soll derjenigen der Kriegsteilneh¬
mer angenähert werden.

Die Resolutionen und damit das ganze!
Gesetz wurden mit 235 gegen 19 Stimmen
bei 8 Enthaltungen angenommen und vom
Bundesrat nunmehr genehmigt.

Preußischer Landtag.
ßDas Abgeordnetenhaus,

welches heute , Mittwoch , feine weit angeleg¬
ten Ernährungsdebatten begann , wird bis
zum 15. oder 16. Dezember fortgesetzt tagen,
da es eine große Menge gesetzgeberischen Ma¬
terials aufzuarbeiten gilt ; alsdann dürfte
eine Vertagung bis Anfang Januar eintreten.

Die heutige Sitzung nahm einen durchaus
ruhigen Verlauf . Etwaige Erwartungen auf
eine bewegte Debatte wurden enttäufchr . Zu¬
nächst spracken die beiden Berichterstatter
L i p p m a n n (fortschr . Vp .) u . Dr . H o e s ch
(Kons .) fast 3 Stunden über Lebensmittel¬
fragen und erörterten alle Dinge , die aus den
K- mmisiionsberichten schon hinreichend be¬
kannt sind, namentlich aber die Kartosfel-
knappheit.

Erster Redner aus dem Hause war der
Abg . v . d .Osten (Kons .) , der .auf das vor¬
aussichtlich nahe Ende des Weltkrieges hin¬
wies , >as aber noch nicht das Ende der Er¬
nährungsschwierigkeiten sein würde . Rach dem
Kriege werde ein großes Wettrennen nach
den vorhandenen Gütern beginnen , deshalb '
müsien Vorräte angesammelt werden . Redner
n ach sich dann »egen ein ».,, zu weitgehenden
staatlichen g aus und 1 e ute . v’.e jetzi¬
gen Maßnahm ' r schmeckten schon sehr nach
dem sozialdemokratischen Zukunftsstaat . Der
Redner des Zentrums , Abg . Brust erkannte
zwar auch die großen Interessen und Opfer
der Landw ' r '̂ chaft an . verlangt aber auch
weitgehende Vorsorge für die Arbeitermasien,
namentlich in den Industriezentren des We¬
stens . Während dieser Rede war der Präsident
des Kriegsernährungsamtes Herr v . Batocki
erschienen , der wahrscheinlich aber erst morgen
sprechen wird . Für morgen steht eine längere
sozialdemokratische Rede des Abg . Braun
zu erwarten.

Sensationen gibt , welche die Sitzung für das
Publikum recht anziehend gestalten , es kom¬
men , wie der gestrige Abend zeigt , doch im¬
mer Fragen auf , deren Behandlung mitanzu-
hören , für manchen willkommen und gut
wäre , da deren Schilderung in der Zeitung
nicht immer angebracht ist . Außerdem ist es
für jeden Einwohner von Wichtigkeit für die
Zukunft , persönlich zu sehen , welche Stellung
die einzelnen Vertreter der Bürgerschaft zu
den einzelnen Fragen nehmen.

Nach einem warmen Nachruf des Stadtv .-
Vorst . Dr . Rüdiger  für den verstorbenen
Stadtverordeten -Heinrich Metzger,  den
wir unten im Wortlaut folgen lasien , begann
die Beratung der Tagesordnung.

Eine größere Aussprache führte nur die
Lebensmittelversorgung der Stadt herbei,
eine zweite entstehende , über die Errichtung
einer Offiziersheilanstalt an der Stelle der
städtischen Gärtnerei im Kurpark , wurde
durch llebernahme der Vorlage in dieGeheim-
sitzung erstickt. Bei beiden Punkten herrschte
große Redelust , die zeitweise von starker
Kampfstimmung getragen war . Die Ueber-
hitzung ds Saales hatte scheinbar gewirkt,
und selbst der stille Kampf um das „geöffnete
oder geschlossene Fenster " , der Luftzug brachte,
versagte . Vielleicht kam das daher , weil das
Fenster schließlich so geöffnet war , daß gerade
die Presievertreter im Zuge saßen , und sie an¬
stelle kühler Köpfe der Redner kalte Füße
bekamen . Aber von diesen kalten Füßen abge¬
sehen . ist der Presietisch nicht an seinem Platz.
Eilt großer Teil der Redner bleibt unver¬
ständlich , und es dürfte sich empfehlen , dem
alten Brauch im Rathaussaale treu zu blei¬
ben und den Tisch der Presie wieder vor den
Vorstandstisch in die Mitte des Versamm¬
lungsraumes zu stellen . Die Presiefeute , die
den ganzen Tag einen sehr anstrengenden
Dienst haben , der unter den heutigen Umstän¬
den bekanntlich bedeutend schwerer ist als in
normalen Zeiten , sind abends zu sehr abge¬
spannt , als daß sie aus nur halb oder gar
nicht gehörten Sätzen das herausfinden könn¬
ten , was gesagt wurde . Es ist ja merkwür¬
dig , daß sie gerade das hören , was für die
große  Oeffentlichkeit — die Zeitungen kom¬
men selbstverständlich nach auswärts , und die
Berichte werden an vielen Stellen kommen¬
tiert — bester verschwiegen bleibt , weil es das
Jnteresie der Stadt erheischt . Aber es ist nun
einmal so schon, weil die Redner in solchen
Fällen gewöhnlich mit lauter Stimme spre¬
chen. Und für diese Fälle meinen wir . wäre
es gut , wenn der Zuhörerraum besetzter wäre.
Man würde manchmal die Zügel nicht so sehr
schießen lasien und bäuchte sich dann auch nicht
zu bestimmtem Zweck an die Vertreter der
Zeitungen zu wenden . Diese sind im übrigen
aber auch nicht so ungefchult , um nicht
zu wissen , daß keine Suppe so heiß ge-
gesien , wie sie angerichtet wird , und daß
ein gefallenes scharfes Wort kein Pfeil ist.
Wenn mehr oder minder erhitzte Gemüter
aufeinanderplatzen , wenn von der einen oder
anderen Seite in verärgertemTone gesprochen
wird , oder wenn , wie man sagt , „der Ton die
Musik macht " , so finden sie ohne besondere
fremde Fürsorge den Mittelweg , den sie im
Bericht einschlagen müsien , um khren Pflich¬
ten gegen die Stadt im allgemeinen und den
einzelnen Bürger im besonderen zu genügen.
Sie wisien auch ganz genau, , was von den
Verhandlungen mit gutem Eewisien gegen die
Leser in der Zeitung nicht gesagt sein braucht,
um die Stadt nach außen hin nicht zu schä¬
digen.

Saitengeld für dre verheiratetenKu ^̂ T̂T^ < 7Mtiä

die zu den städtischen Beamten gerecht ^ J » dürftenden , aboelehnt wurde.

Ueber den Antrag des Magistrats bet v

H““x *“ ';:; , 'S
P »dt öuseinanbetgiitge» bgj »> »'„ 'ins B
fleltn , und mit dem Antrag auf lleber ^ Mchtige Aus

Errichtung der Offiziersheilanstalt ^ Dipp
Versammlung geteilter Ansichten zu Herr Obi

in die Geheimsitzung d '-e begonneneAuss ^ I -H länger
unterbunden wurde . ^ ett  Ausf

* * * ..Fleisch zu
Ter Bericht . i  »ut aL

3n Anwesenheit von vier Mitgst ^ ^ ? «nd fei'
des Magistrats und 21  Stadtverordnete « ^ _

'Men-
fließt Fleisch

öffnet Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger kur-
K9 Uhr die Sitzung . Vor Eintritt in?Trmecxnrhrnmrr rmKmof _ r, . MTagesordnung widmet er dem verstoß .. ,
Stadtv . H. Metzger folgende Worte : ''

»Am 29. November ist unser KoL '
der Stadtverordnete Herr Hch. Metzger . T
kurzem Kranksein gestorben . Unsere sy
sammluna verliert in dem Dahingesch^
nen eines ihrer ältesten Mitglieder %
Jahre der Wirksamkeit im öffentlichen Sk
ben als Stadtverordneter und als Miteli^
der Baudeputation u . der Gas - u.
werks -Deputation waren ihm beschiß
und er hat es verstanden , dieser Zeit reiche
Inhalt zu geben und schöne Erfolg - fn. w.
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Stadt zu erzielen . Die Verdienste die« fett wäreltmi 11W 11 ttlrt « (InrtW* m ^ u  ✓ / ,
sich um unser Gemeinwesen erworben Hit
werden nicht erlöschen und sein kernig
und dabei so freundliches Wesen , wodurch
sich allgemeiner Beliebtheit erfreute , wich
uns stets in angenehmster Erinneium
bleiben . Möge er in Frieden leben ! Zum
Ausdruck unseres Dankes für feine erkprich
liche Tätigkeit im Jnteresie unserer Stadt
und zu Ehren seines Gedächtnisies bitte ich
Sie , meine Herren , sich von Ihren Eitzen
erheben zu wollen ."
Die Versammlung erhebt sich.

fl Stadtnachrichten.
Aus der Sitzung der

Stadtverordneten.
Rein äußerlich ergab die gestrige Stadt¬

verordnetensitzung ein anderes Bild wie die
in der letzten Zeit gewohnten . Es waren we¬
niger Stühle leer als seither , und man geht
wohl richtig in der Annahme , daß mit ge¬
ringen Ausnahmen alle ortsanwesenden
Stadtverordneten da waren . Am Magistrats¬
tisch hatten sich vier Herren einge¬
funden . Der Zuhörerraum war wenig be¬
völkert , eine einzige Person hatte Platz ge¬
nommen . Es scheint wenig bekannt zu sein , j
daß nach der Verlegung der Sitzungen aus i
dem Rathaussaale die selbstverständliche Rück- !
sicht auf die Oeffentlichkeit gewaltet hat , und j
Sitze für Zuhörer hergerichtet sind. Oder man
muß es als eine im gewissen Sinne bedauer¬
liche Tatsache hinnehmen , daß die Bürger den
Verhandlungen der Stadtväter wenig Inte - 1
resse entgegenbringen . Wenn es auch keine,

Die Lebensmittelversorgung nahm als
eine der allerwichtigsten Fragen einen brei¬
ten Raum ein . Leider brachte die Aussprache
wenig Erfolg , auch wurde fast nichts vorge¬
bracht , das nicht schon besprochen wäre . Zu¬
grunde lag diesem ersten Punkt der Tagesord¬
nung eine Anfrage vom Stadtv . D o m b a ch
und Kons . betr . der Brotpreise und Fleisch¬
verteilung , die aber nur zum Teil be'antwor-
tet wurde . Die gegebene Auskunft wurde von
verschiedenen Rednern als nicht genügend be¬
zeichnet , und der Magistrat mußte sich den
Tadel gefallen lasien , daß er sich um die Auf¬
klärung an den zuständigen Stellen zu wenig
bemüht habe . Wenn die Lebensmittelfrage
ins Rollen kommt , ist sie immer die Schraube
ohne Ende . Ueber allgemeines wurde debat¬
tiert , Wünsche und Beschwerden wurden laut:
die oft bemerkte schlechte Beschaffenheit des
Brotes wurde gerügt , die Aufsicht über die
immer teurer werdenden Wurstpreise fand
Bemängelung u . a . m . Die Stadtv . Dombach,
Dippel und Zimmerling nahmen sich dankens¬
werter Weife mit großer Wärme der minder
bemittelten Bevölkerung an , und vom Ma¬
gistratstische aus wurde gern die Bereitwil¬
ligkeit zum Ausdruck gebracht , alles Gesagte
der wohlwollenden Prüfung zu unterziehen.

Nachdem einige kleine Vorlagen glatt an¬
genommen waren , wurde über die Erhöhung
der Kriegszulagen verhandelt , die den Ver¬
einigten Ausschüssen zur Beratung überwiesen
waren . Die Gehaltsgrenze für diese Zulagen
wurde aus 3000 Mark festgesetzt, während die
besondere Zulage von 100 Mark Kleider - und

Anfrage -e Stadtv . Dombach «. Kons,
betr . Brotpreise und Fleischverteilung . Zm
Begründung erhäl ' Stadtv Do » bach das
Wort und führt aus , daß die Anfrage be¬
züglich der Brotpreife sich erledigt habe, da
sie jetzt mit denen der Nachbarstädte gleich
seien . Dagegen seien in Frankfurt die Preise
für sog. Streckmehl (Kartoffel - und Mais¬
mehl um % Mark . Woher das käme. E-
wllrde auch viel geklagt , daß das Mehl ' hiei
mitunter sehr geringwertig sei, und wem
früher jemand derartige Ware verkauft hätte,
— der einzelne könne heute nichts dafür -
wäre er eingefperrt worden . Man sollte eine
Kontrolle einführen , das Mehl mit dem M-
men des Lieferanten versehen und vonZeit za
Zeit daraus Proben nehmen . In den heutiger
Zeiten dürfte das Volk verlangen , für (ein
gutes Geld gute Ware zu bekommen . ;
(Redner bleibt eine Zeitlang unverständlich)
DerPflicht durchzuhalten ständenRechte in dn
Lebensmittelversorgung gegenüber . Obgleich
wir dem gleichen Viehhandelsverbande wie
Wiesbaden und Frankfurt angehörten , bekä¬
men wir bedeutend weniger ' Fleisch. 51 ^ »' «“"
Homburg und Wiesbaden lägen gleiche Mi- 1 \ „ 1
hältnisie , da beides Kurstädte sind, und deü n lEn
gebe Wiesbaden auf den Kopf der BevM " wachst
rung 250 Gramm gegen 100 hier . Eine Dis- ? Ege iförrmi A- O f*; _ _ _ • C-iLzi-, "
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ferenz von 4 : 9 sei zu groß . Sogar in Ober
Ursel sei mehr verteilt worden. In einer
Veröffentlichung sei gesagt , man solle die nicht
verwendeten Fleischmarken zum Konserven¬
kauf oder im Gasthaus benützen . Er frage,
wieso der Gastwirt mehr Fleisch habe. Die
arme Bevölkerung sei hier vom Fleischgenuß « utiw
fast ganz ausgeschlossen , und für sie mW « * beschlos
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die Stadtverord . heute zuerst einstehen . Die !'n ergebe
Stadt habe auch viel Gutes getan und 3 ^ $ ewahrun
besorgt , aber das könnte nur der mit und
gütern Gesegnete kaufen , nicht einmal der Dehnung
Mittelstand könne sich die Ausgabe leiste»'

Oberbürgrmeister Lüvke teilt mit . daß er
nicht über alles genaue Auskunft geben könne,
da dem Magistrat nicht genügend Material
zur Verfügung stehe. Frankfurt Habs als ff
fonderer Kommunalverband die Körnerftuch'
gekauft und mahlen lassen und mache dafür
den Preis . Billigerer Einkauf habe billigere»
Verkauf zur Folge . Der Magistrat könne bei« ^
Kreis anfragen , warum das Streckmehl P*  l eiten  ,
teurer sei, er glaube aber , daß die Antworr in  ^
lauten würde , wir müsien zu einem dem
kaufspreis entsprechenden Preise weiter »er- _
kaufen . Die Güte des Mehls fei nichts
schlecht, wie es gesagt wurde , gesundheitss ^^ , 1 otE
lief) sei es sicher nicht , und man müsse ha»'
manches hinnehmen . —Die F l e i s chm e n r 8
sei in größeren Städten größer , weil diese'
der Fleischversorgung vor den kleineren »»
den Dörfern bevorzugt würden . Diese Ü-
tern hätten mehr Eelegenhit sich mit "»bel»
Nahrungsmitteln zu versorgen . Für ftM^
Fleisch gälten die Höchstpreise , für Da»»
wäre müsse die Stadt den Einkaufspreis tz
ein bekommen . Auch er bedauere , daß »
ärmere Bevölkerung wenig Fleisch kam
kann . Für Gastwirte sei bestimmt , daß Kr^
einwohner , die ihre Ration Fleisch
Metzger holen können und eine im Obe»8»
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runu«̂ ^isgültige Fleischmarke abgäben, nichts
hnetS Ln dürsten, weil die andern sonst zu

Men - Die Wirtschaftsbesitzer bezögen
^ehr Flasch als dre andere Bevölkerung,
-tv. Dippel : In der Mehlfrage hätte
Herr Oberbürgermeister mit Sachver-

g , ins Benehmen setzen können, um
htige Auskunft zu geben. Der Redner
ach längerer am Presietisch nicht ver-

Ausführungen auf das „Frei-
leischM sprechen und bittet , dies doch
Ml an die ärmeren Einwohner zu

,-eigen. Diese könnten sich kein Fett für
und kein Fleisch für 7.50 Mark kau-

_it die welche dazu in der Lage sind,
sich auch Fleisch auf der Freibank oder
sich dort holen . Das sei eine erwiesene

Vor einigen Tagen sei Colber-
irotz des Andranges bei der Freibank

tzergegeben worden , nachher hätten die
rgeschäfte gehabt . Ob dies das von der
,nf war, wisse er nicht.

..Taunusbote " Bad Homburg ». d. HSh«. >6 Dezember 1916
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zsilskunft vom Magistratstisch lieber ge-
xatz das Brot der einzelnen Bäcker in

Beschaffenheit verschieden sei, könne nicht
L der Zuteilung liegen . Man sollte den
tj,en nachforschen. Einzelne Gastwirte
„ großen Fleischvorrat gehabt , woher sei
bekannt, vielleicht von auswärts , aber

Enen wäre von manchem viel eingekauft
-rn. Er hofft , daß nach der jetzigen Rege-
jie Fleischrationen größer werden.
M . Pauly erklärt den Preisunterschied

zwischen Frankfurt und hier durch
kierschiedenheit der Fracht- und Fuhr-

-Otv.-Vorst. Dr . Rüdiger bestätigt , daß
der letzten Zeit  an vorgenom-
Proben von Mehl muffigen und sticki-

ßeruch wahrgenommen habe. — Nachdem
Oberbürgermeister Lübke, Stadtv . Pauly
Kadtv. Nübsamen noch zu der Mehlfrage
jnt hatten , empfahl Stadtv . Dr . Pariser
lassenspeisung,  mit der überall

u. Kons. ,Erfahrungen gemacht wurden . Nach
'S. Z« ieter Aussprache des Oberbürgermeisters
ach das l,Md dr Stadtv . Dippel und Schick wird

rage be- ßegenstand, der fast eine Stunde für sich
habe, de lchruch nahm , verlaßen,
te gleich ^Verlängerung des Bertra-
ic Preise dem Zentralbüro für automatische
!> Mais- ^ jj|c Wagen im Kurhaus und
;me: pnil wird genehmigt , für Beschaf-

jjjj, Eisl  zur Vertilgung der großen
' ®.e™ bcttanrichtenden Feldmaus  werden zu
ist hatte, ^ Etat eingestellten Betrag von 200
>afur- ^ etc 500 <M. nachbewilligt und der An-
>ute me ^ Magistrats auf einen einmaligen

Zuschuß für das Waisenhaus in Höhe
^ 40 cÄ pro Kind wird angenommen.

für̂ Fdn H der Kriegszulage an städtische Be-
^md Angestellte mit einem Einkommen
» bis 3000 M.  Der Berichterstatter

te ini « teein- Ausschüsse, Stadtv . Behle,  be-
^baleich ® Gesuch der Kurmusiker um eine
nde wie zusammen mit diesem und empfiehlt,
n bekii- ^ mmiffionsantrag stattzugeben, der
sch Zn ü̂egszulage von täglich 20 Pfg . ab 1.
i e jiei« let 1916 vorsieht . Die unverheirateten

' rt« sollen keine Zulage erhalten . Jns-
erwächst der Stadt durch Genehmigung

iüerolage eine monatliche Ausgabe von
U.
inbürgermstr. Lübke hält die Gewäh-
D°n 100 Jl  Kleider - und Saitengeld pro
l°n die Kurmusiker für wünschenswert
"»ficht den Antrag des Magistrats , der

geht. Die Stadtv . Zimmerling und
"verteidigen die von den Verein . Aus-
[lt beschlossene Ablehnung . Die Abstim-

ergeben die Annahme des Antrages
^Währung der Kriegszulage für die
Een und Angestellten der Stadt und
Dehnung des Magistratsantrages auf
Mgung des Kleider - und Saitengeldes.
'*Errichtung einer Offiziers -Heilanstalt
lle aus einem Antrag des Magistrats
^eht, auf Wunsch des Kaisers an dem
Leplant. wo jetzt die städtische Eärt-
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nerei ist. Da die Fassung des Magistratsan¬
trages in der Versammlung auf Bedenken
stößt, wird nach Für - und Gegenreden des
Stadtv . Dr . Pariser und des Stadtrates
Vraunschweig die weitere Verhandlung in die
Eeheimsitzung übernommen.

Mit dem Stundenplan der gewerblichen
Fortbildungsschule haben sich die Verein.
Ausschüße unter Zuziehung eines Vorstands¬
mitgliedes des Eewerbevereins besprochen.
Es wurde diesem anheimgegeben , eine Gene¬
ralversammlung des Vereins einzuberufen,
um die Lehrmeister über den Besuch der
Schule durch die Lehrlinge zu hören.

Nachdem außerhalb der Tagesordnung
noch Stadtv . Denfeld , der unverständlich
bleibt , gesprochen, wird die öffentliche Sitzung
um 9% Uhr geschloffen.

*

Die Eeheimsitzung der Stadtverordneten¬
versammlung beschloß nach längerer Aus¬
sprache, den von S .M . dem Kaiser bestimmten
Platz zur Errichtung eines Offiziers -Kur¬
hauses kostenlos zur Verfügung zu stellen.

* Vom Schloß Königstein . Ihre
König !. Hoheit Eroßherzogin Hilda von
Baden traf - gegen 6 Uhr gestern Abend in
Frankfurt ein , machte I . Hoheit Lamgräfin
von Hessen einen Besuch und reiste alsdann
nach Königstein weiter , um wieder auf dem
Schlosse Aufenthalt zu nehmen . ,

* 2Sjähriges Dienstjubiläum ? Am
morgigen Tage ist der Schriftsetzer August
Bechthold  von Dornholzhausen 25 Jahre
ununterbrochen im Dienst bei der Fi -ma
W . Steinhäußer hier , bei der er gleich nach
seiner Lehrzeit in der Schick'schen Hofbuch-
druckeret eintrat.

* Weihnachtsgeschenke für eine Tor¬
pedomannschaft. Gin Landsmann, der ein
Mineuzugboot befehligt , bittet um Weih¬
nachtsgaben für seine Leute . Unsere Ge¬
schäftsstelle ist gern bereit , Geld und an-
dere Geschenke anzunehmen . (S . Anzeigeteil)

— Knrhaustheater Das Theaterbüro
teilt mit : Das Lustspiel „Die von Hochsattel",
welches morgen , Donnerstag mit Karl Wil¬
liam Vüller als East in der Rolle des „Frei¬
herr von Hochsattel" in Szene geht, ist ein
Werk von Leo Waller Stein und Ludwig
Heller, den bekannten Lustspieldichtern . Büller
wird den alten „Hochsattel" mit einer Fülle
von unwiderstehlichem Humor ausstatten und
eine prächtige Leistung humoristischer Men¬
schendarstellungbieten . Büller trat im ganzen
an 4002 Abenden auf , 3959 mal als Schau
fpieler und 43mal als Rezitator . — Den
„Striese " in „Raub der Sabtnerinnen " gab
er allein 1170 mal . Der Künstler wird am
Donnerstag sicherlich freudig begrüßt werden.

— Kurhaus Am Freitag,  den 8.
Dezember, abends 8 Uhr , hält der Kunst¬
maler Fritz Haß aus München unter dem
Protektoret Ihrer Kgl . Hoheit , der Frau
Prinzessin Friedrich Earl von Hessen im
Konzertsaal einen Lichtdildervortrag über
Masuren und die Schlacht bei Tannenberg.
Der Redner zeigt etwa 140 Bilder , zum
großen Teil nach eigenen Skizzen Er kennt
das Land und die Zerstörung aus eigener
Anschauung. Der Ertrag seioer Vorträge
fließt den Notleidenden in Ostpreußen zu.

*Wegen Mangels an Arbeitskräften
und Sloffandrangs mußten verschiedene Ar¬
tikel und Berichte heute zurückgestellt werden.

* Der Höchstpreis für Sauerkraut.
(Amtlich.) Um Mißverständnissen vorzudeu-
gen, wird wiederholt darauf htngewiesen,
daß der Höchstpreis für Sauerkraut im De-
tailverkauf 0.16 Mk. pro Pfund beträgt.
Verkäufer und Käufer machen sich strafbar,
wenn dieser Preis überschritten wird.

— Ein Reichsmonopol für Rohtabak-
handel ? In den Kreisen des deutschen Tabak¬
gewerbes besteht vielfach die Ansicht, die
Reichsregierung beabsichtige, die vorgenome

mene Zentralisierung des Handels mit Roy-
tabak sowohl überseeischer wie heimischer Er¬
zeugung zur Errichtung eines Monopols für
den gesamten Rohtabakhandel zu verwerten.
Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , be¬
steht eine derartige Absicht nicht, es sind da¬
her alle in dieser Beziehung in den betei¬
ligten Krisen gehegten Befürchtungen gegen¬
standslos . Die Notwendigkeit der Errichtung
der beiden Tabakhandelsgesellschaften in Bre¬
men für den übrseeischen und in Mannheim
für den heimischen Tabak ergab sich aus der
Entwicklung, die der Handel mit Rohtabak
während des Krieges genommen hatte . Die
an sich schon außerordentliche Preissteigerung
für ausländische Tabake in Holland wurde
noch durch Spekulationskäufe deutscher Händ¬
ler weiter getrieben , so daß für unsere ge¬
samte Zigarrenerzeugung unhaltbare Zu¬
stände entstanden . Die getroffenen Maß¬
nahmen haben sich, wie allgemein zugegeben
wird , in jeder Beziehung bewährt . Sie müs¬
sen so lange aufrecht erhalten werden, wie
die Wirkungen des Krieges auf den Tabak¬
handel andauern . Darüber hinaus ist aber
nicht beabsichtigt, den Tabakhandel zu zentra-
liesieren, oder gar in einem Reichsmonopol
zusammenzufaffen. Sobald in einigen Mona¬
ten sich die Notwendigkeit herausstellt , wieder
einzelne Posten überseeischen Tabaks zur Ein¬
fuhr zuzulaffen, wird die Tabakshandelsge¬
sellschaft in Bremen ihre Einkaufstätigkeit
beginnen . Sie wird dem holländischen Ta¬
bakhandel als einzige Abnehmerin für den
deutschen Markt mit erheblich größerem Ge¬
wicht gegenübertreten können, als wenn , wie
früher , zahllose Händler als Käufer in Hol¬
land austreten und durch ihre Nachfrage die
Preise wiederum in die Höhe treiben . Wann
der Zeitpunkt einmal kommen wird , in dem
dem Tabakhandel wieder die volle Bewe¬
gungsfreiheit eingeräumt werden kann, läßt
sich ernstweilen naturgemäß noch nicht über¬
sehen. Daß aber dieser Zeitpunkt icht sehr
weit hinter dem Abschluß des Friedens liegen
wird , ist wohl anzunehmen.

Weihnachtssendung für unsere
Truppen.

Es gingen noch ein von XX -Dresden
20 M, von E . M . hier 3 M, zusammen
23 Mark . Der Gesamtbetrag der bei uns
ergangenen Spenden hat damit die Summe
von 213 Mark  erreicht , für die wir den
Gebern bestens danken.

Die Sammlung ist geschloffen.
Taunusbote.

An Weihnachtsgaben für das
Landsturm Erf. Ball Weilburg an
der L. hn gingen bei Feldwebelleutnant
a . D. Eötz weiter ein .- Vaterl . Frauenverein
100 M, Bürgermeister Fucar Friedrichsdorf
10 M , Lehrer Vaer hier 2 M . Ferd Holler
1 M. N. N . 3 M . Otto Voltz 3 M L.
Stern 3 M . Frau I . F Pauly 10 M Frl.
v Raunfels 5 M , Frl K. Stickel. Paket.
Für die edlen Spender herzl . Dank. Weitere
Gaben werden dankend entgegengenommen.

Kurhaus Bad Homburg
Donnerstag , 7. Dezember.

Nachmittags von 4—53/4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Macedonischer Marsch Millöcker
2 Komische Ouvertüre Keler -Bela
3 Liebestranm BJ on
4. Potpourri a d. Op.Der Freischütz Weber
5. Liebesgedicht. Walzer Waldteufel
6. Königs-Gebet a. d.Op.Lohengrin Wagner
7. Sefira. Intermezzo Siede

Im Kurhaustheater : abends 7'/a Uhr.
„Die von Hochsattel .“

Der heutige Tagesbericht ^ war "bis zu»
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.

Dom Tuge.
Königstein  i . T ., 5 . Dez. Aus dem

hiesigen Amtsgerichtsgefängnis sind die Un¬
tersuchungsgefangenen Franz Fritsch und
Bernhardt Börngen entwichen . Die beiden
haben im November d I . verschiedene Land-
Häuser bei Eppstein und die Villa Bangel
in Eppenhain ausgeplündert.

Fe . H ö ch st a . M ., 5. Dez In der Holz¬
bearbeitungsfabrik Diehl in nahen Kelkheim
wurden von Dieben die besten Teile der
Treibriemen , die sich zum Besohlen der Schuhe
eignen, heraus geschnitten.

Fc . Wiesbaden,  5 . Dez. Die hiesige
Kriminalpolizei verhaftete in der Person
eines hiesigen Malers und Tünchers einen
Gauner , der unter den falschen Namen
Schmidt und Schneider fortgesetzt in Frank¬
furt a. M .. Darmstadt , Offenbach, . Mainz,
Worms , Bingen , Ingelheim , Niederwalluf,
Fechenheim und hier Logierbetrügereien und
Diebstähle verübt hat . Er war früher be¬
reits verhaftet geweser, es gelang ihm jedoch
während des Transports zu entkommen.

Friedberg,  5 . Dez. Der seitherige
Pfarrer der hiesigen kaiholischen Gemeinde,
Freiherr v. Jungenfeld ist als Dompfarrer
nach Mainz versetzt worden Zu seinem Nach¬
folger wurde Pfarrer Kindhäuser in Spieß-
Heim ernannt.

Fc . Mainz,  5 . Dez. In einem Schre¬
bergarten der hiesigen Gemarkung stiegen
Diebe ein, erbrachen einen Schweinestall,
schlachteten das dort befindliche Schwein und
nahmen das Fleisch mit . Außerdem stahlen
sie mehrere Stallhasen.

Fulda,  5 . Dez. In der hier stattge¬
habten Versammlung des Landwirtschaftlichen
Kreisvereins wurde betont , daß die Milch,
frage der hiesigen Stadt zur Zufriedenheit
der Landwirte wie der Verbraucher geregelt
worden sei. Im Kreise Fulda stehen 12500
Kühe . Bei einer Abgabe von einem Liter
Milch pro Kuh und Tag ist es möglich ge¬
worden , diese Menge an die Stadt bezw.
an die Molkerei zu liefern , die täglich 12 000
Liter brauchen.

Marburg,  5 . Dez. Ein bekanntes hi-
sterisches Baudenkmal der Stadt Wetter,
der Diebesturm , wird von der Denkmalspflege
wieder hergestellt . -

Gericht.
Dortmund,  5 . Dez Der Bankier Franz

Menke in Dortmund , der von 1910 bis 1912
viele Hypothekenschwinbeleien und Wechsel¬
fälschungen verübte , dann nach Belgien
flüchtete und zu Kriegsbeginn ausgeliefert
wurde, ist gestern nach vierwöchiger Ver¬
handlung zu 4>/a Jahren Gefängnis und
2500 M Geldstrafe verurteilt worden.

Bücherschau.
„Der Mensch vor 100 000 Jahre«"

ist Gegenstand eines reich illustrierten Werkes,
das der bekannte Urzeitforscher Dr . O .Hauser
im Jänuar bei F . A Brockhaus in Leipzig
erscheinen läßt . Der Verfaffer wurde bei
Kriegsausbruch aus Frankreich mit barba.
rischer Rücksichtslosigkeit vertrieben und hat
während der erzwungenen Muße die epoche.
machenden Ergebniffe einer 20jährigen
Forschertätigkeit in diesem nach Schreibart
und Preis (3 Mark !) durchaus volkstüm¬
lichen Buche zusammengefaßt . Die über¬
raschendste seiner Entdeckungen ist die zweier
vollkommen erhaltener Schädel , die uns un¬
zweifelhaft Kunde geben von zwei bisher
unbekannten „affenähnlichen " Raffen unserer
Uroorväter . Schon dieser alle bisherigen
Vorstellungen erschütternde Fund dürfte hin¬
reichen, die allgemeinste Aufmerksamkeit auf
Hausers Buch zu lenken.

!
Sammelstelle

— für —

Gummi
Landtiatsamt.

!

K

dZimmerwohnung
mit Balkon ober Par-

evt. mit größeren Keller¬
eien für Geschäftslokal ge-
iu vermieten. Zu erfragen

Louisenstraße 86 part.

ki Zimmerwohnung
^ vermieten. 3189a

Dorotheenstratze 11.

Ämmer-Wohnung
'«en [3443«

L ^ ee , Saalburgstr . 15.
^llant möbliertes

!(tei
Zimmer

!tn Hause preiswert zu ver-Jr t4176a
?kedr.-.Pryli,xnade 2U29 II.

4 Zimmerwohnung
2 Stock mit Balkon, Bad und Zu¬
behör, an kleine ruhige Familie zu
vermieten. Näheres ^ 3550a

Schöne Aussicht 20 p.

schönes, großes, möbllertes

23640  Zimmer
^ v mieten Arthur Berthoid
Schirmfabrik , Louisenstraße 48.

Wohnung
mit elektr . Licht und Wasser
sofort zu vermieten. (3630a

Hinter dem Rahmen 15.

5 Zimmerwohnung
mit Bad, Gas und elektrisch Licht,
modern eingerichtet, zu vermieten.
3l07a Ferdinands -Anlage 19p.

Obeieschbach
dicht an der Haltestelle, Linie 25
eine gr 3 Zimmerwohnung
Küche, Speisekammer exlra Bad,
gr . gedeckt. Balkon, Waschk. Bleich¬
platz, elektr. Licht, stanbfr. mitten
in gr . Garten gei. sofort zu verm.
Gartenant . wird gew. Pr . M 450.
(Neubau ) 3751a
Näheres bei I . Weber dortselbst.

3333a Schöne
5 Zimmerwohnung

mit Küche, Badezimmer und Closet,
2 Mansarden , Boden und Keller
in meinem Hinterhruse , vollstä>big
zum alleinbewohnen, an ruhige
Leute zu vermieten Preis M . 650.

Arthur Berthold
Schirmfavrik

48 Louifenstrahe 48.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Küche, Gas und Wasserleitung
sofort zu vermieten.

Stiftsgasse 2.  2865a

3 Zimmerwohnung
und große Mansarde, Gas , Wasser
und allem Zubehör per 1. Januar
zu vermieten. 3420a
Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 29.

Freundliche Wohnung
mit elektrischem Licht und Gas an
ruhige Leute sofort zu vermieten -

Mühlberg 11
2985a Zu erfragen im 1. St.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche nebst Zubehör
mit Gas und Wasser sofort zu verm
3712a Hinter den Rahmen 25. .-

3143a 2 Wohnungen
zu vermieten. Orangeriestr . Nr . 2.
Näheres Elisabethenstrahe 23.

Götzenmühlweg2
1 Parterrewohnung mit Zube¬
hör und Stallungen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
3382a Baugschäft Vorig.

Parterrezimmer
mit Küche (elektr. Licht) sofort zu
vermieten. 3328

Mest , Haingasse 13.

Eine geräumige
4 Zimmerwohnung

im ersten Stock Louisenstraße 42
per 1. Januar auch früher zu ver¬
mieten. Näheres bei 3135a
Louis Stern , Louisenstraße 42.



Taunusbote " Bad HomLur , ». d. HS- e.

Voranzeige.
Sonntag den 10 . Dezember 1916

Kurlianstlieater Bad Homburg
Gastspiel der

Frankfurter Lichtspiele
Erstklassige kinomatographische Vorführung.

Vaterländischer Frauenverein
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräsl . Hess,

eoneess . Landesbank weiter eingegangen: MH
Frau Butschbach ges. f . Heimarbeit M 175 .50 , Frl . Gehm ges. für

Heimarbeit 86 , Sammelbüchse Nr . 50 Villa Nvva 3 .54 , Sammelbüchse
Nr . 51 Villa Debus 6 45 ^ Summa M 27l .49 . ""5

" C Mit den bereits veröffentl . 91 .385 .10 Zus . W 91 .656 .59 f  W
w  Konto Defeda . Carl v. Retiberg^ M 57Wilhelm ,v Rettberg 5.
Summa 10 M . Mit den bereits veröffentlichten ' 500 ? Zusammen 61 0 M.

Kohlenfammlung . An freiwilligen Spenden gingen weiteren
Frau Geh . Rot von Bülow M 30 , Frl . Louise Baiser hier 10 , Frau
I G . Dippel Wwe . 50 , Frau Julie Nagel 20 Frau L. Schiff Wwe 10,
Familie Hoeck 4 . Summa M 124 . Milden bereits veröffentl . 14 (>Zus . 264

Weihnachtskisten . An freiwilligen Spenden gingen Weiler ein:
Gräfin Leiningen M 10 . Frl . von Lowtzow 5 . C . F . Grämlich u . Frau
10 . Kaiserin Auguste Viktoria -Schule : Klaffe 1 und 2 . 30 , Kl . 3 . 14,
Kl 4 . 23 . Kl 5 . 13 . Kl . 6 . 24 . Kl. 7. M 17 . Kl . 8 . M 23 . Kl 9 . 19,
Kl 10 . 12 Zus . 175 . Frau v Jffendorff 10 . I . H . 4 . Schülerinnen des
Lehrer Hoeck I d. Kl . 4 .20 . Frau Dr . Plieninger , Dornholzhausen 50.
Frau Regierungspräsident von Meister 1000 , Frau Robert Flersheim
(durch Herrn Baurat Jacobi ) 25 , Frau v. Fransecky 10.

Summa 1303 20 , mit den bereits veröffentl . M 240 Zus . 1543 .20 JK
Weihnachtsspende für Kriegsgefangene in Feindesland

Frau I . G . Drppel Wwe . M 20 , N . N . 3 . Frau v. Jsiendorf 10 , Frl.
Marie Miguel 10 , Frau L. Schiff Wwe . 10 . Herr Gustav Weigand 25,
Wilhelm von Rettb r̂g 5, Frl . Droffcher 5 , Frau Hauptmann Wodiczka
40 , Frau Dr . S . Weidemann 5 , Zus . M 145.

Für die Kriegskrippe von Herrn Direktor Kohl M 300 . : ;
Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Kleinkinder-Bewahranftalt.
Zum dritten Male in diesem alle Kräfte anspannenden Weltkriege

schicken wir uns an , das Weihnachtsfest zu feiern . Eine geradezu
erhebende Opferfreudigkeit geht durch alle Schichten unseres lieben
Vaterlandes . Da können auch wir uns der freudigen Hoffnung hin.
geb n , daß wir nicht leer ausgehen . 130 Kinder sehen in freudiger
Erwartung dem Feste der Liebe entgegen . In ihrem Namen rich.
ten wir an alle Freunde und Gönner der Anstalt die herz¬
liche Bitte , uns zu h. lfen , daß sie in ihrer FreUde keine Enttäuschung
erleben . Gaben der Liebe nehmen die Damen des Vorstandes und die
Leiterin in der Anstalt mit Dank entgegen . Die Feier , zu der wir
herzlich einladen , findet statt am 15 . d . M . Nachmittags 4 Uhr.

Frau Dr . Rüdiger,  Sen . Frau L ü b k e, Frau v . Marx,
Fr Nagel . Fr . Dr . Zimmerman n , Fr . Dr . Zur buch .

Nachlaßversteigerung.
Donnerstag , den 7. Dezember 1916 , vormittags halb 10 Uhr

beginnend , werden dahier Orangeriegasse 2 , folgende dem Nachlaß der
verstorbenen Frau Konrad Jager Wwe . gehörigen Mobilien im
Aufträge der Erben , öffentlich meistbietend , freiwillig gegen Barzahlung
versteigert:

11 verschied, vollst . Betten , 5 Bettstellen , 2 zweit , und 12 eint.
Kleiderschränke , 6 Kommoden , 18 Tische, 20 Stühle , 1 Pult , 2
Kleidertruhen , 1 Plüschsessel , 5 Spiegel . 1 Ledersofa , 1 Kuchen»
schrank. 2 Koltern , 1 Reise - und 2 Bettdecken , verschiedene Haus»
und Küchengeräte u a . m.

Die Gegenstände können eine halbe Stunle vor Beginn der Ver¬
steigerung besichtigt werden.

Bad Homburg , v. d Höhe , den 5 . Dezember 1916 . [4196

Wagner , Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v. d. H.

anntmachung.
Wir empfehlen als

Weihnachtsgeschenke
für die Miiiiiischiislcli eines Tirpeds-Ksates.

Den Mannschaften eines von einem Homburger befehligten Minen¬
zug -Bootes soll eine Weihnachtsfreude bereitet werden , und sind wir
gerne bereit , Geschenke jeder Art , auch Geldspenden , entgegenzunehmen
über welche wir auf Wunsch öffentlich quittieren.

Als beliebte Geschenke gelten : Cigarren , Cigaretten , warme
Kleidungsstücke , Musik Instrumente usw.

Die Geschäftsstelle des „Taunusbolen ."

Grotze Auswahl
eleganter

Nim»- nnli tünkrijilr

Am Donnerstag , den 7 . ds . Mts . werden

Ia Holl , gelbe Rüben zum Preisev . 15Psg . s . d . Pfd.

sowie weihe Rüben . 5

ln Filz , Delour , Samt usw . sowieLackhüte , Bänder , Blumen
Federn

Kirdorferstrahe 43.

tt  n u  tt tt it tt

in beliebigen Mengen soweit der Vorrat reicht in den Marktlauben ab¬
gegeben . •

Ferner kommen zum Verkauf im Lager Aula Weißkraut zum
Preise von 7 Psg . für das Pfund.

Die Zahlung erfolgt in den städt . Verkaufsstellen.

Bad Homburg v. d. H ., den 6 . Dezember 1916
Der Magistrat.

4193 Lebensmittelversorgung.

Der Daterl. fratitniitmn«. d. fraitfnknk 1915
bittet dringend , um die große Not zu lindern , daß jeder nach Kräften
sein Scherflein dazu beiträgt , die armen Kinder mit Stiefeln zu ver¬
sorgen . Ein Stiefel -Konto ist auf der Landesbank eingerichtet.
4197 Die Borstande.

Kurhaus Bad Homburg.
Unter gütiger Förderung Ihrer Kgl . Hoheit , der

Frau Prinzessin Friedrich Carl von Hessen hält zu
Gunsten der Notleidenden in Ostpreußen Herr  Kunst¬
maler Fritz Haus  aus München am

Freitag , den 8. Dezember , abends 8 Uhr
einen Lichtbildervortrag über

„Masuren und die Schlacht bei Tannenberg"
1. Schilderung der Schönheit und Eigenartigkeit Masurens.
2. Schilderung der Zerstörung und der Not des Landes,

Eintrittspreise : Nummerierter Platz 2 M,
Nichtnummerierter Platz 1 M , Vorverkauf auf dem Kurbüro.

Militär Taschenlampen
in größter Auswahl und bester Ausführung

Batterien
mit unereichter Brenndauer zu 80 Pfg.

Schützengrabenkerzen
von 20 Pfg . an — 5 Stunden Brenndauer

Drogerie ( £ « 1 Ktth,

Gefchichts - und Altertumsverein.
Montag , den 11 . Dez . 1916 , abends 8 1/* (ganz pünktlich)

Schloßhotel

Vorträge : 1) Herr Pfarrer Glück (Obereschbach)
Ueber den Koran

2) Herr Heinrich Wolff
Verschiedenes über die Geschosse

der Kriegführenden Mächte mit Demonstrationen

Dr . von Roorden , San .-Rat
I . Vorsitzender.

Gäste mit Familie willkommen . 4186

♦
♦
♦
♦
♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs -Watgeöerr
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer , Flotte und der Kriegstechnik

zusammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs - und Bert ilungsstelleun , Verwertungsgesell,
schäften, Zentralstellen für Ausführbewilligungen usw .)
und gleichzeitig ein Auskunfisbuch über die wichtigsten-

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlsahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die

Gesetze über die Kriegsverletzten - und
Hinterbliebenenfürforge

auf G ' vnd der Militärveriorgunas - und Sozialversicher,
ungsgesetze, ausführlich erläutert , und bient allen Kriegs¬
teilnehmern , sowie den Ang ' hörigen in der Heimat als
leicht verständlicher zuve, lässiger Wegweiser

Preis des einschi . Tabellen 380 Seiten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v . d. H.

♦
♦
♦r
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

Ersatz
für Dörrfleisch

Rauchfisch
fast ohne Gräten
Wohlschmeckend un(j
nahrhaft im Ausschnitt

Pfund M 2 . 80
Geräucherte Herinne

Stück 58 Pfg.
Schollen in Gelee
i/4 Pfund 50 Pfg.

Fischklösein Dosen
ca . 2 Pfd . M 3.40 u. 4
Salzgurken St . 10-12 Pfg.

Feinste Essig -Gurken
lose ausgewogen

J/4 Pfund 40 Pfg.
Sauerkraut Pfd . 16 Pfg.

287

ilich außer
«kd Fei«'

Bezugs,
«ad Hör
Mich Br
2.60, dur

Mstellgeb
im Di« t>

,che» k » rt«
jefntttnm

älter

Neu eingeführt:
Kaffee - Ersatz

Clio

, Ausgabe 1
,lgt nachrr

Im eigenen Betrieb aus
sorgiältig ausgewählten

Früchtekaffees in feinsten
Zusätzen hergestellt.

Bekömmlich , ausgiebig und
sparsam im Gebrauch

*/2 Pfd .-Pak . 2g Pfg.
’/t Pfd .-Pak 58 Pfg.
Heutige Tagespreise!

Solange Vorrat!

[5er Itn,
rtrarest
ijeftät der
>diesem !
z-Lothri

itschießen
nt angeo

L»uiseostra«se 38 , Tel 171.
an 1

Berlin, 6. 3
ejeität der §

Kaiserin so
An Ihre M
gilt, Berlin.
Bukarest istFredy

Zigaretten direkt in der FabÄ Gottes E
Fabrikpreisen:

1000 Stck . la . . . M 14.: „s ette an S
1000 Fredy -Zig . lb . „ 20,9 Men den
1000 Harry Waiden 8 25.-fite ; bewähr
1000 Deutscher Sieg ID „ 41

Verkauf auch in kleiner . Qui
direkt in der

Zigarettenfabrik Fr
Berlin,  Brunnenstr . 17,

Gott hel

Berlin, 6. T
Bukarest un
Wen, 6. T
liiutbart:

Bukarest ur
ii Stellvertr.

v. Höfer.
Taschenmesser

Taschenlampen
Batterien

empfehlen (41f
Haushaltungsmagazin „Saunt 5 . . .

Mainzer & Hirsch Sie 6ebeu’tf
Louisenstrahe U »sich äugen!

rumänischeam MgrKt Tel 789^

Zeitungsträgniiipvrl-f-
gesucht Louisenstraße H Skizze

L . Staudt 's Buchhandi«

Monatsfrau ISEV?
gesucht . ©uftai

Am Mühlberg 3i  Wen Eefüh
bitterer E

Mit
oder Kleines

Fabrikgebäude
an W . ffer Nähe Bahn ßew
kaufen gesucht . Offerten m«
nauen  Angaben und Pre»
P . 18803 an Haasenftet"
Bögler Frankfurt a ^

3 — 4 große saubere

Arbeitsriirintt . .
werden gesucht.  Offerte » schenkenu
Preisangabe unter S . 417^

^en begant
Da betrat 1

M den ers
‘*npf zwischei
tt.

Sie streckte
Zwang ih

en.
»Herr Reit

Sie pers
wir schon

Bindung st
Kommen

7 ^ immerwohnuA
schöne, geräumige , mir ^ werde Jh^
und Zubehör , steht zum
event . auch früher zu ver

Haus Tömtich , . „
4lh9a FerdinandsM

Eine freundliche
Mansarde

mit elektr. Licht, Wasser un

^en.« Er b
^° ste. „I

gelegenheit „ öbliert
u vermieten.

Ha >n
Berantworiltch sttr die Schitfilettung Friedrich Nachmana l für den Anzeigenteil Heinrich Schabt >) cn;ta unr> ricrlag schabl 's Öu bbtucheeri öjö  Homburg v d. H.
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